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Auf beiden Augen blind

S elbstverständlich gibt es Gott. Aber er ist ein Gentleman
und hält sich vornehm zurück. Woher ich das weiß, wo

ich ihn doch noch nie gesehen habe? Er hat sich mir auf andere
Weise zu erkennen gegeben, sodass ich mir seiner Existenz
heute absolut sicher bin. Gesehen habe ich ihn jedoch nie, denn
für Gott und seine himmlische Welt sind wir auf beiden Augen
blind. Das liegt daran, dass er auf unserer Netzhaut, die nur die
drei Dimensionen dieser irdischen Welt abbildet, nicht auftau-
chen kann, weil er entweder zu klein oder zu groß ist. Irdische
Lichtstrahlen, die das Sehen erst möglich machen, können ihn
nicht erfassen. Gott besteht ja nicht aus Holz, Silber oder Fleisch
mit Haut. Eigentlich klar, oder?

Wenn Gott also nicht auf unsere Netzhaut passt und aus die-
sem Grund nicht unser Sehzentrum erreichen kann, dann muss
man ihn irgendwie anders wahrnehmen können. Mit feineren In-
strumenten als unsere Augen es sind. Ich meine jetzt keine Elek-
tronenmikroskope oder Riesenteleskope, denn die können auch
nur das erfassen, was mit unserem irdischen Licht zusammen-
hängt. Es müssten schon Instrumente sein, die derselben Dimen-
sion entstammen wie Gott selbst und die mit einem Licht arbei-
ten, das Gott sichtbar machen kann.

Und so etwas gibt es natürlich nicht, denken Sie jetzt. Doch
ich kann Sie beruhigen: So etwas gibt es tatsächlich. Wenn man
Instrumente findet, die mehr als unsere handelsüblichen drei Di-
mensionen erfassen können und die mit einem anderen als dem
irdischen Licht arbeiten, dann kann man es schaffen, Gott wahr-
zunehmen. Oder zumindest Teile von Gott. Denn jemand, der
das ganze Universum ausfüllt und nicht in unsere irdischen
Raum-Zeit-Koordinaten passt, so jemanden können wir nie ganz
erfassen.

Wo man diese feineren Instrumente bekommen kann? Kann
man sie irgendwo kaufen? Eher nicht, sie liegen ja nicht in ei-
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nem irdischen Supermarkt herum. Doch hier kommt die gute
Nachricht: Diese feineren Instrumente brauchen wir gar nicht zu
kaufen. Wir müssen auch keine lange Pilgerfahrt auf uns neh-
men und sie uns auf diese Weise verdienen, obwohl das auch
schön wäre, wenn man »dann mal weg« ist. Nein, wir müssen
gar nicht weit laufen: Diese Gotteserkenntnis-Instrumente liegen
bei uns zu Hause – in unmittelbarer Nähe! Wer hätte das ge-
dacht?!

Das Traurige ist jedoch, dass die meisten Menschen sie stän-
dig übersehen, weil sie sie immer bei sich tragen, meistens ohne
es zu wissen. Unter uns gesagt: Bei mir hat es auch lange gedau-
ert, bis ich sie entdeckt habe.

Ich behaupte also: Jeder Mensch hat ein komplettes Set von
feinen Gotteserkenntnis-Instrumenten – solide verpackt, aus ei-
nem ganz kostbaren Material. Es wird bei der Geburt mitgelie-
fert, als kostenloser Service sozusagen.

Was sind das nun für Instrumente, und was kann man alles
mit ihnen anstellen? Wenn Sie das gern erfahren möchten, dann
lesen Sie einfach das nächste Kapitel.
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